
WALLISWalliser Bote
Mittwoch, 19. November 20144

Sudoku mittel

UNTERHALTUNG

Schwedenrätsel

QUELLE: DEIKE PRESS

Gesundheit | Francine Lehner will im Wallis auf die Gefährlichkeit von Schwermetallen aufmerksam machen

«Quecksilber hat 
mich krank gemacht»
WALLIS | Francine Lehner
hat ein Buch über Krank-
heiten geschrieben, die
durch Schwermetalle
hervorgerufen werden.
Ihrer Ansicht nach wird
das Problem vom Ge-
sundheitswesen und von
den Behörden immer
noch vernachlässigt. An
den kommenden beiden
Samstagen will sie im
Oberwallis die Bevölke-
rung sensibilisieren.

Die Genferin Francine Lehner
hat ihr Leben den Schwerme-
tallen gewidmet. In ihrem 482
Seiten umfassenden Buch mit
dem Titel «Maladies liées aux
métaux lourds» zeigt sie 
die gefährlichen Auswirkungen
von Schwermetallen auf die
menschliche Gesundheit auf.

Ein langer Leidensweg
Der Grund, weshalb sie dieses
Buch geschrieben hat, liegt in
ihrem Lebenslauf begründet.
Als 17-Jährige hatte sie einen
schweren Verkehrsunfall, bei
dem sie sich zahlreiche Brüche
und Schürfungen zuzog und
drei Monate in einem Genfer
Spital hospitalisiert war. Im 
Anschluss an die Behandlun-
gen wurde ihr allgemeiner Ge-
sundheitszustand zunehmend
schlechter. Sie litt an Muskel-
schmerzen, Herz- und Lungen-
problemen, Kopfweh sowie ver-
schiedenen Organkrankheiten.
Zwischen dem 20. und 24. Le-
bensjahr habe sie kaum mehr
funktionieren und am tägli-
chen Leben teilnehmen kön-
nen. «Es hat lange Jahre gedau-
ert, bis ich merkte, dass meine
schlechte Gesundheit nicht Fol-
ge des Unfalls, sondern der
quecksilberhaltigen Medika-
mente war, mit denen ich nach
dem Unfall behandelt worden

bin. Mit 24 begann ich zudem
eine pharmazeutische Ausbil-
dung und bin dadurch in den
nächsten fünf Jahren regelmäs-
sig mit diesem giftigen Schwer-
metall in Kontakt gekommen.
Man kann sich gar nicht vorstel-
len, wie viele Medikamente und
Rezepturen Quecksilber und
andere Schwermetalle enthal-
ten», teilt sie mit.

Krankheiten auf die 
Kinder übertragen
Erst durch ihre beruflichen Er-
fahrungen hätte sie allmäh-
lich begriffen, wie gefährlich
Umgang und Kontakt mit
Schwermetallen sei. «Auch
meine drei Kinder, die heute
erwachsen sind, wiesen die
gleichen gesundheitlichen
Probleme auf wie ich. Als ich
realisiert hatte, dass ich diese
Gesundheitsprobleme über
mein Blut in der Schwanger-
schaft und später über die
Muttermilch auf meine Kin-
der übertragen hatte, ist der
Entschluss in mir gereift, ein
Buch über die Schwermetalle
zu schreiben, um die Bevölke-
rung über diese Gefahren auf-
zuklären», teilt Lehner mit.
Das Buch ist in Zusammenar-
beit mit dem Genfer Medizi-
ner Koppany Kisfaludy ent-
standen und wird seit 2001 im
Verlag Editions à la Carte in Si-
ders gedruckt.

«Jeder hat einen Cocktail
an Schwermetallen»
Lehner wirft den Behörden vor,
die Schwermetall-Problematik
zu verniedlichen und ihre Ar-
beit ignorieren zu wollen: «In
der Schweiz muss alles immer
sauber und ordentlich sein.
Man spricht zwar von Umwelt-
verschmutzung und Quecksil-
ber-Problemen wie aktuell ent-
lang des Grossgrundkanals,

aber man thematisiert nie die
gesundheitlichen Auswirkun-
gen. Immer mit dem Hinweis,
man hätte keinerlei wissen-
schaftliche Studien. Man
spricht zwar von Grenzwerten
für jedes Schwermetall. Aber
niemand untersucht den gan-
zen Schwermetall-Cocktail, den
jeder Mensch in seinem Orga-
nismus angesammelt hat. Mein
Buch stört die Behörden, weil
die Schwermetall-verursachten
Krankheiten in der medizini-
schen Welt nicht gelehrt wer-
den.» Mit ihrem Buch will Leh-
ner die Leute aufrütteln und für
die Problematik sensibilisieren.

Symptom- statt Ursachen-
bekämpfung
«Jeder von uns hat einen Mix
aus mindestens 25 verschiede-
nen Schwermetallen in sich.
Diese wirken sich auf unser Im-
munsystem aus und lassen uns
krank werden. Es handelt sich
immerhin um tödliche Gifte!
Diese verursachen schwere
Krankheiten wie Sklerose, Alz-
heimer, Parkinson, Fibromyal-
gien und Organschäden. An-
statt die Ursachen dieser Be-
schwerden zu beseitigen, ver-
schreibt man Medikamente, die
nur die Symptome bekämpfen.
Symptome, die durch Schwer-

metall-Vergiftungen hervorge-
rufen werden», teilt sie mit.

Aktion in Siders und 
in Visp
Francine Lehner fordert vehe-
ment, dass die Schwermetalle
aus dem Alltagsleben verbannt
werden sollen. Allen voran das
Quecksilber, weil es bei Raum-
temperatur flüchtig ist. «Man
sollte keinerlei Impfungen,
Plomben oder Medikamente
mit Quecksilber mehr herstel-
len. In der Schweiz ist Quecksil-
ber in der Medizin nämlich im-
mer noch nicht verboten. Zu-
dem sollte sich die medizini-

sche Forschung vertieft mit den
Krankheitsbildern beschäfti-
gen, die durch Schwermetalle
verursacht werden», fordert sie.
Am kommenden Samstag und
am 29. November wird Francine
Lehner gemeinsam mit Leidens-
genossinnen und -genossen, die
ebenfalls durch Schwermetalle
erkrankt sind, ins Oberwallis
kommen, um auf die Gefahren
aufmerksam zu machen, die
von ihnen ausgehen. Die Aktion
findet zwischen 10.00 und
13.00 Uhr in der unteren Bahn-
hofstrasse von Visp und am
Nachmittag beim Bahnhof in Si-
ders statt. wek

Engagiert. Francine Lehner bei der Präsentation ihres Buches am Gesundheitsmarkt in Vercorin im Jahre 2013. «Die Queck-
silber-Problematik wird nach wie vor vernachlässigt», sagt sie. FOTO ZVG


